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1 Einleitung

Dieser Artikd bietet einen spezidlen Zugang zur Entwicklung von Personen, Teams und
Organisationen im Bereich von Schule und Schulentwicklung.

Der Ansatz, den die I nitiative Outdoor — Aktivitaten® (I0A®) fir Veranderungsprozesse
auf vidfétigen Ebenen (Person, Klasse, Lehrerl nnenteam, Schulleitung) anbieten kann, it in
ener handlungsorientierten Bagi's mit einer wissenschaftlichen Grundlegung zu sehen.

Den praktischen Ansatzpunkt bildet der Versuch, die VVerbindung zwischen dem praktischen
Tun, den dabei gewonnenen Erfahrungen und die Integration dieser Erfahrungen in die
Schulwirklichkeit zu unterstiitzen. Spezielles Augenmerk wird vor dlem den Behinderungen
und Moglichkeiten, den Chancen und Verfiihrungen, sowie dem Nutzen und den moglichen
negativen Auswirkungen geschenkt, die sich im Prozess des Erfahrungstransfers eindellen
konnen.

Nach ener kurzen Vorstellung des K onzeptes der I nitiative Outdoor — Aktivitaten®
(Abschnitt 2), geht es um eine Beschreibung der Ziele die die I nitiative Outdoor —
Aktivitaten® fir Schulentwicklung verfolgt (Abschnitt 3). Anhand der Zidgruppen Team,
Person und Or ganisation werden die genannten Ziele konkretisert und mit Inhaten erganzt
(Abschnitt 4).

Dadie I nitiative Outdoor — Aktivitaten® im Arbeitsfeld Schule und Schulentwicklung
schon mehrere Jahre tétig ist, wird im daraufolgenden Kapitel (Abschnitt 5) ein Uber blick
Uber bereits durchgefihrte Projekte gegeben. Einen direkten Einblick in die Arbeitsveise
der Initiative Outdoor —Aktivitaten® wird anhand eines Seminar ausschnittesim
nachfolgenden Kapitel (Abschnitt 6) gegeben.

Grundannahmen der | nitiative Outdoor — Aktivitéten® iiber das System Schule (Abschnitt
7) und detalllierte Ausfiihrungen Uber die Struktur, das L eitbild, Referenzen und
Fortbildung des Vereines (Abschnitt 8) versuchen das Bild zu ergénzen. Den Abschiul des
Artikels bildet ein Uberblick tiber Ver 6ffentlichungen, die zum Thema Schule —
Schulentwicklung und I ntegr ative Outdoor — Aktivitaten® vorliegen (Abschnitt 9).
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2 Das Konzept der | nitiative Outdoor-Aktivitédten

DieInitiative Outdoor — Aktivitater® seht sch dsVeran, der Schulentwicklung auf den
verschiedenen Ebenen wie Curriculum, Unterricht und Organisation, eingebettet in das
Dreieck von Strategie, Kultur und Struktur unterstiitzen will (vgl. Fatzer 1998)

Schulentwicklung, die z.B. nur auf der Ebene des Lernens und des Unterrichtens ansetzt, ohne
dass mitbedacht wird, welchen hinderlichen oder forderlichen Einfluf? der strukturelle
Rahmen auf den jeweiligen Systlemebenen hat, greift zu kurz.

Unter | ntegrativen Outdoor-Aktivitéten® verstehen wir einen handlungsorientierten Ansaiz
padagogisch und psychologisch fundierter Gruppenarbeit in der Natur.

Besonder e Kennzeichen dieses Konzeptes sind:

Die Zidgruppe sowie Uberlegungen, in welchen Bereichen diese mittels

| ntegrativer Outdoor- Aktivitater™ wirkungsvoll unterstiitzt werden kann,
gelen die Bassfur die Planung und Durchfuhrung | ntegrativer Outdoor-
Aktivitater™ dar. Ziele (Auftraggeber/innen, Tellnehmer/innen, Trainer/innen),
prozefidiagnostische Informationen sowie verfligbare Ressourcen (Zeitumfang
der Aktivitéten, rdumliche Mdglichkeiten, Potentide der Teilnehmer/innen und
Trainer/innen,...) liefern weitere wesentliche Rahmenbedingungen.

In diesem Sinne bedeutet Integration nicht ,, beliebige Ganzheitlichkeit” bzw.
die Anerkennung des Prinzips, dal3 dles irgendwie zusammenhangt, sondern
vidmehr ein vidfatiges Richten von Aufmerksamkeit nach reflektierten und
trangparenten Kriterien unter Nutzung von Methodenvidfalt.

Bewegungshbezogene Aufgaben und Herausforderungen ermdglichen den
Telnehmer/innen eine Ausainandersetzung mit grundlegenden personlichen
Themen (Zid sstzungen, Salbstwirksamkelt, Beziehung zu Korper und Natur
etc.) und den Themen der Gruppe. Personliches und Gruppenspezifisches
sowie die Beziehung zur Umwelt kann so auf unterschiedlichen Ebenen
sichtbar und begreifbar werden.

Das Konzept kann je nach Auftrag Teamentwicklung (Zig- und
Aufgabenorientierung), Persinlichkeitsentwicklung (Gruppen oder Person-
Orientierung) oder Thergpie focusseren.

Natur erhdt ds Erfahrungs- und (Er-)Lebensraum eine hohe Bedeutung. Sie
bildet den Rahmen und den Hintergrund, der von den Tellnehmer/innen mit
(symbolischen) Bedeutungen versehen wird.

Lernen findet auf alen Ebenen der Personlichkeit att: korperlich, emotiond,
kognitiv und sozid (durch Handeln, Umsetzen und Vertiefen).

Zur Aufarbeitung der Erlebnisse und Erfahrungen werden Methoden der
padagogischen Gruppenarbeit und Psychotherapie eingesetzt (Reflexion und
Integration).

Der Transfer, die Ubertragung und die Integration des Erlernten in den Alltag,
wird methodisch unterstiitzt.



Dieser Ansatz der Natur- und Gruppenerfahrung grenzt sich deutlich
gegeniiber Konzepten des * Uberlebens’ und ‘ Uberwindens' ab. Es steht die
Ausainandersetzung mit der personlichen Lebensquditét im Mittel punkt.

Die Wirkungen | ntegrativer Outdoor-Aktivitater® wurden und werden
umfassend wissenschaftlich begletet, z.B. bezliglich der Bereiche
Personlichkeltsentwicklung, Gruppenprozesse, Interventionsmaldnahmen in der
Outdoorarbeit, Sicherheit, theoretischer Grundlagen usw.

Grundvoraussetzung fr diesen Ansatz bildet eine entsprechende Qudifikation
der Later/innen im pédagogischen, psychologischen und
sportartenspezifischen Bereich (Sehe dazu Kapitel 8).

In der Arbeit mit unterschiedlichen Zielgruppen und Personen der Organisation Schule
unterscheidet sich das handlungsorientierte Konzept der | nitiative Outdoor — Aktivitaten®
von anderen Ansétzen der padagogisch und psychologisch fundierten Arbait durch folgende
Grundprinzipien:

>

Die teilnehmenden Personen handeln bel I ntegrativen Outdoor-Aktivitaten® in fur se
ungewohnten Stuationen und Handlungsfeldern. Sie gestaten dort Beziehungen und
Gruppenprozesse, erfahren sich dort in Kontakt mit den anderen Personen.

Die Personen selbst nehmen wahr und beschreiben das eigene Handeln, das eigene
Denken und Flhlen aus einer neuen Perspektive, entsprechend der neuen Situationen und
Handlungsfelder.

Die tellnehmenden Personen (Lehrerlnnen, Schilerlnnen, Schullater, etc.) entwickeln
maglichst vide unterschiedliche Erkl&rungsmoddle fir das eigene Handeln, Denken und
Fuhlen, setzen sich mit egenen, angetragenen und dternaiven Vorstdlungen, Phantasien
und Klischees aussinander.

Die tellnehmenden Personen (L ehrerlnnen, Schillerlnnen, Schulleiter, etc.). entwickeln
dternative Handlungaméglichketen, dternative Sichtwelsen auf sozide Wirklichkeiten.
Die Personen selber bewerten die Handlungsmadglichkeiten und unterschiedlichen
Denkmuster.

Die Personen efahren sch selbst wiederholt in weiteren Handlungsfeldern, in denen se
ihre veranderten/neuen Handlungsfahigkeiten erproben kdnnen, und ihre soziden
Wahrnehmungsmuster welter Uberprifen und entwickeln kénnen.

(vgl. Schorghuber, Rosenbichler 1999)



3 Zielevon Schulentwicklung :

Ubergeordnetes Zid von Schulentwicklung aus Sicht der [ nitiative Outdoor — Aktivitaten®
igt, Schulein Richtung einer lernenden Organisation zu ver ander n. Die Entwicklung
ener ,,Lernenden Organisation fr lernende Menschen® bedeutet, zu Beginn en Bewul¥sain
von Schule ds sozider Organisation zu entwickeln, um die viden divergierenden Pogtionen
diein der Schule exidtieren, verstehen und integrieren zu konnen.

» Dieses Zid kann aufgrund der heterogenen Anforderungen die an die Organisation
Schule gestdlten werden und aufgrund der Verschiedenartigkeit der Motive und
Interessen der in ihr handelnden Akteure (Lehrerlnnen, Schilerlnnen, Eltern,
Schulleitung) nur erreicht werden, wenn die Verantwortung fir die innere
Gegtdtung von Schule nicht auf die Schulleitung begrenzt wird, sondern
Angdegenhet dler Mitglieder der Schule wird.

Daher muss Schulentwicklung an der Makroebene der Schulstruktur und den
Rahmenbedingungen ansatzen und gleichzeitig mit Verénderungen auf der
Mikroebene, der Ebene des Lehrens und Unterrichtens einher gehen.

> Indiesam Sinneigt Schulentwicklung ein geplanter und schulumfassender Prozess,
der dlen betroffenen Gruppen in dieser Organisation (Schillerlnnen, Lehrerinnen,
Schulleitung, Eltern,...) helfen soll, ene angemessene Form des Operierens und
Zusammenarbeitens zu entwicken.

» Um diese Form des Operierens zu erreichen liegt das Hauptaugenmerk bel
Schulentwicklungsprozessen zuerst auf dem Wahrnehmen und Erkennen von
Verhdtensweisen der beteiligten interagierenden Gruppen, welche die Aufgaben
und Prozesse der Organisation widerspiegen.

Themen dieser Betrachtung konnen sain:

Wechen Mugern folgt die Kommunikation?

Wie sehen die schulspezifischen I nteraktionsprozesse aus?
Wie seht der Umgang mit Lern- und Lehrkonzepten aus?
Wie gehen die Interaktiongpartner mit Konflikten um?
Zide

Lathild

Schulkultur

YVVVVYVVYY

> Dielnitiative Outdoor — Aktivitaten® Seht sich ds Verein, der einen Rahmen
sowie Methoden und Verfahren fir die innere Organisation und Entwicklung der
Schule zur Verfligung sellen kann. Dabel bestent die grundlegende Haltung in der
Arbeit mit I ntegrativen Outdoor-Aktivitaten® darin, dieinneren
Zusammenhange des Systems Schule von den Personen beschreiben und bedeuten
Zu lassen, um besser zu verstehen, wie und warum das System und seine
Mitglieder genau das tun, was Se tun. Darauf folgend konnen in einem weiteren
Schritt Lésungsmoglichkeiten entwickelt werden, die unter Verwendung anderer
Methoden, auch anhand von Outdoor-Aktivitaten praktisch erprobt und
welterentwicket werden kdnnen. Das Zidl besteht letztendlich darin, eine
praktikable Struktur fur diese dauernde Entwicklung zu schaffen.

> Im Rahmen von Entwicklungsprozessen auf den verschiedenen Systemebenen
Person, Team und Organisation haben verschiedene Methoden ihren Platz und



gelangen auch zur Anwendung. Besonders effektive und wirksame Methoden
bilden handlungsorientierte Modelle, ds herausragend darin Outdoor -
Aktivitaten. Dadurch bleiben Entwicklungsmpulse nicht im theoretisch
Abstrakten oder auf einer relativ beliebigen Durchfiihrungsebene, sondern kénnen
im praktischen Tun erprobt und auf Und cherheiten und offene Fragestellungen hin
untersucht werden.

4 Waskann die I nitiative Outdoor — Aktivitaten ® in der Schule leisten ?

DasZid Integrativer Outdoor - Aktivitaten® is die Wahrnehmung individueler und
kollektiver Verhdtensmugter zu unterstiitzen, die Ausainandersetzung mit vidfétigen
Erkl&rungsmodd len zu férdern und darauf aufbauend die Entwicklung von dternativen
Handlungsmaglichkeiten vorzubereiten. Gerade das Erarbeiten adternativer
Handlungsmdglichkeiten, die mit einer Vidfdt von Zugangen auf physischer, psychischer,
emotionder und sozider Ebene zu erreichen versucht werden, ist grundlegender Bestandtell
von I ntegr ativen Outdoor - Aktivitaten®.

Mit ,, Vidfdt* ig nicht ,, beliebige Ganzhetlichkat* gemeint, sondern vidmehr ein
vidfatiges Richten von Aufmerksamkeit nach reflektierten und transparenten Kriterien unter
Nutzung von Methodenvielfalt.

Die I nitiative Outdoor — Aktivitaten® kann Schulentwicklung auf 3 Ebenen unterstiitzen:

4.1 Schulentwicklung auf der Organisationsebene:

Die an der Organisation Schule beteiligten Interaktionspartner (Schulleitung, Lehrerinnen,
Eltern, Schilerlnnen) kongruieren ein Sinnsystem, in das dle Beteiligten eingewoben snd
und das durch dle Betelligten standig reproduziert wird. Obwohl auf ale Personen des
Systems Schule Aul¥eneinfliisse (Palitik, Gesdllschaft, Wirtschaft, etc.) einwirken und oft ds
meassive Storungen empfunden werden, wird Schule zu einem Uberwiegenden Tell durch

Sd bstbestimmung gekennzeichnet.

Die | nitiative Outdoor — Aktivitaten® verantwortet sich daher, Veranderungsprozessein
Organisationen im Sinne der Sdbstbestimmung nach den Ziden der Betelligten so zu
gedtaten, dass moglichgt dle Betroffenen aktiv eingebunden werden, sodass ein intendves
Lernen der Organisation und der beteiligten Menschen mit einher geht.

Allgemeine Zide von Schulentwicklung auf dieser Ebene kénnen in der Schaffung von einer
hilfreichen Entwicklungskultur und Entwicklungsstruktur gesehen werden, die folgende
Bereiche in den Mittelpunkt stellen:

0 Unterdiitzung im Snn-Management sozider Organisationen: Aufgabe
moderner Schulletung i, das kulturelle System Schule mit ihren Ziden und
Vorgtelungen einersaits und den vidfdtigsten Personlichkeitsstrukturen, die
an diesem System beteiligt Sind in Ubereingimmung zu bringen.

0 Reflexion des Schulklimas: Thematiserung der schulinternen Interaktions- und
Kommunikationsprozesse

0 Sichtbar machen von Kulturmerkmalen in der Organisation: Arbeiten an und
mit den Grundanschauungen und Uberzeugungen, die die Mitglieder einer
Organisation algemein vertreten und durch die das Bild definiert wird, das
eine Organisation von sch und ihrer Umgebung hat.

0 Aufarbeiten von heiklen Situationen und Konfliktfeldern



0 Moativation zu Entwicklungsschritten, wenn scheinbar nichts mehr geht
0 Ausarbeiten von Visionen und Uberprifung auf deren Umsetzbarkeit anhand
von konkreten Zidlen

4.2 Schulentwicklung auf der Teamebene:

Schulen und somit auch dieinihr arbeitenden Teams, nelgen dazu, innere Hatungen und
Verhdtensmugter des Umganges miteinander im Laufe der Zeit zu verfestigen. Esist schwer
fUr sozide Organisationen derartige Verfestigungen aus eigenem Angol3 heraus aufzuweichen
und die Aktuaiserungstendenzen wiederzuerwecken.

Die I nitiative Outdoor — Aktivitaten® setzt sich zum Ziel, Teams so zu beraten und zu
begleiten, dass die Kompetenzen und Ressourcen der Personen und des gesamten Teams
optima zur Entfatung kommen. Zusétzlich wird en Augenmerk darauf gelegt, dass Themen
diein Teams (z.B. Schulklasse, Lehrerlnnenteam,...) bestehen, in ihrer Bedeutung fir die
Entwicklung des Gesamtsystems Schule erkannt und mit ein bezogen werden.

Diese Zide sollen in der Organisation Schule mit unterschiedlichen Ziegruppen erarbeitet
werden:

» Schilerlnnen: Klassen; besondere Zielgruppen aus verschiedenen Klassen, oder
Gruppen mit besondere Zielen, z.B.

0 Geschlechtssensble Arbeit

0 Drogenpravention

0 Teamentwicklung unter unterschiedlichen Aspekten (Arbetsfahigkeit,
Solidaritét, Kompetenzen, ...)

> Lehrerinnen: Klassenteams, Projektteams, Fachlehrerlnnen, ....mit
unterschiedlichen Zielsetzungen, z.B.:

0 Stegerung der Kommunikations- und Kooperationsfahigkeit — Lernen von
Feedback und Umgang damit

0 Kennenlernen von Funktionen und Rollen innerhab einer Gruppe

0 Toleranz im Umgang mit Verschiedenartigem

o Wahrnehmen individudler und kollektiver Verhdtensmuster

> Eltern: Elternveran, ....

4.3 Schulentwicklungen auf der Ebene des I ndividuums

» Peasinlichkets- und Persondentwicklung : Entwicklung sozider Kompetenzen
von Schilerlnnen bis zur Fihrungskraftentwicklung von
Klassenvorsténden, Abteilungdeiterlnnen, Schulleiterinnen

0 Erhthung der Sdbstwirksamkeit

0 Verbesserung von Sdbstkontrolle, Selbstvertrauen, Selbstwert und
Selbstkonzept

0 Eigene Interessen und Visionen wahrnehmen

o Umgang mit Belastungen und Konfliktstuationen verbessern

o Ausprobieren von neuen und fremden Rollenerfahrungen, die auRerhab des
bekannten Verhdtensmugter liegen



(@)

Steigerung der Kommunikeations- und der K ooperationsfahigkeit

0 Trander: Gezidte Reflexion tiber Mdglichkeiten der Ubertragung von
Erfahrung auf den Lebensdltag

0 Pedinliche Werthadtungen wahrnehmen, reflektieren und mit personlichen
Handlungsweisen konfrontieren

0 Natur- und Selbstwahrnehmung as Zugang zu Sch und zu einem passenden

Naturverstdndnis

> Coaching von Schulleiterlnnen: Schullaterinnen spidenim
Schulentwicklungsprozess eine zentrale Rolle. Leitungen von Sich
selbst entwickelnden Schulen arbeiten nicht nur in der Schule, sondern
auch an der Schule. Sie sollen daher Gruppenmoderatoren sain, die
K ooperation ermdglichen und gerade dadurch andere motivieren die
Gedtdtung der Schule in die eigenen Hande zu nehmen.

5 Angebote der | nitiative Outdoor — Aktivitaten ©, die im Rahmen von

Schulentwicklung (Schilerl nnen, Lehrerlnnen, Leiterl nnen) schon
durchgefihrt wurden.

Weitere Angebote sind individuel | gestaltbar:

Angebot Zielgruppe
IM VORFELD EINER MASSNAHME: Schiilerlnnen,
- Vorgesprache (unverbindlich und unentgeltlich) Lehrerlnnen,
- Erarbeitung von Hypothesen, Zielen und ersten Vorstellungen Uber die _
Architektur der Beratung Leiterinnen

- Entscheidungsfindung tber die Nutzlichkeit einer Mal3nahme

VERSCHIEDENE SEMINARANGEBOTE :

1. Themenzentrierte Workshops

- Workshops mit Lehrerlnnen und LeiterInnen ( ab einem halben Tag oder langer) L ehrerlnnen,
- Erarbeiten einer Schulentwicklungsstrategie (Startworkshop) Leiterlnnen

- Beginn einer Leithild- und Schulprofilentwicklung

- Zusammenfiihrung von Prozessen in Arbeitsgruppen, usw.
- Moderation von padagogischen Tagen, ....

- Projektteamentwicklung

2. Gruppenentwicklung zu : (2-5 Tage) Schilernnen

- Geschlechtssensible Themen Leiterlnnen
- Kooperation
- Suchtpravention

- Unterstlitzung bei neuen Klassenzusammensetzungen und Reflexion von
langjahrigen Klassengemeinschaften




3. Angebote zur Personlichkeits- und Personal entwicklung

- Umgang mit heiklen gruppendynamischen Situationen in der Klasse
- Konfliktmanagement

- Kommunikationstraining

- SozialesLernen

- Selbsterfahrung

- Auseinandersetzung mit Intra— und Interrollenkonflikten

- Entwicklung sozialer Kompetenzen

- Begleitende thematische Teamentwicklung Uber mehrere Jahre

- Einmalige Entwicklungsimpulse

4. Teamentwicklung zum Thema:

- Klassengemeinschaft

- Sichtbar machen von: Funktionsteilungen, Rollen, Aufgabenversténdnis
- Aggression

- Abschied

- Erhéhung der Reflexionsfahigkeit von Schiilerlnnen

Lehrerlnnen,
Leiterlnnen

Auf allen
Ebenen:
Schiilerlnnen
(evtl. auch
mit Eltern),
Lehrerlnnen

- Kommunikation in der Klasse Leiterlnnen,

5. Coaching, Supervision

- Einzelcoaching fur Lehrernnen und Leiterlnnen
- Teamsupervisionen
- Gruppensupervisionen

Lehrerlnnen,
Leiterlnnen

6. Themenzentrierte Projekte

Schillerlnnen,

- Reflexion und Entwicklung geschlechtsspezifischer Kommunikation und Lehrerinnen

Interaktion (,, gender mainstreaming”)

- Integration sozial benachteiligter, behinderter und ausléndischer Schiilerinnen

- Schwerpunktmal3ige Auseinandersetzung mit Interaktionsstrukturen,
Kommunikationskultur und der Ausbildung sozialer Kompetenzen

- Prozessbegleitende Betreuung von Klassen tiber zwei Jahre

- Kennenlernen von Outdoor - Aktivitaten als praktisches Bsp. fir Psychologie

6 Einblickin die Arbeitsweise der | nitiative Outdoor — Aktivitaten® anhand
des Beispiels: , Teamentwicklung in der Klasse*

6.1 Situationsanalyse

Fur die Kl&rung der Rahmenbedingungen, Strukturierung des Auftrages und Schlief3en von
grundlegenden Vereinbarungen wird bereitsim Vorfed der Zusammenarbeit mit der

I nitiative Outdoor — Aktivitaten® genligend Zeit aufgewendet, um Klarheit (iber Zidle der
Mal3nahme und eine grundlegende Arbeitsfahigkeit zu erreichen.

Dazu eine be spid hafte Skizze, welche Agpekte (u.a) im Vorfdd in der Zusammenarbeit mit
ener Schulklasse zur Schaffung einer Arbatsfahigkeit zu kléren versuchen:




6.2 Struktur- und Zielvereinbarungen

Vereinbarungen zwischen Kundensystem (Schiilerlnnen) und dem Berater- bzw.
Trainerlnnensystem im Rahmen von Outdoor- Tagen, sowie Festlegung von Kriterien fir die
Ziderechung:

Welche Ziele streben die Schillerlnnen an und was sind Sie bereit dafur zu tun?

z.B. Spal? haben, Energie tanken, unsere Klassengeme nschaft stérken, Einzel personen
wollen ihr Sdbstbewul¥sain, ihre Rollenflexibilitét und ihren Mut ausbauen

Weche Ziele streben die Lehrerlnnen an? z.B. Umgang mit Konfliktsituationen verbessern
Wie lassen sch die Zide beider Gruppen (Lehrerlnnen und Schiilerlnnen) verbinden?
Weélche Ziele werden von den Eltern fir diese Verangatung formuliert?

» Welche Grundregeln sollen fir diese Verangatung gdlten?

Einhatung des Zetplans, der gemeinsam festgelegt wurde, jede Verénderung ist neu zu
vereinbaren

Stop gilt: Jede(r) hat das Recht zu sagen, wann er/se sich unsicher oder physisch oder
psychisch Uberfordert fihit.

Freiwilligkeit bei der Ubungsdurchfiihrung

Jede(r) tbernimmt Verantwortung fir Sich und sein tun (soweit diesim rechtlichen
Rahmen mdglich is).

> Funktionen:
Trainerlnnen: (je nach Gruppenprozess) leiten, beraten, begleiten, Strukturangebote
bereitstellen
Schiilerlnnen: nehmen und geben Tell
Lehrerlnnen: in Abhangigkeit von Gruppensituation und Ubung: beobachten, teil nehmen
und geben

» Klarung von Erwartungen und Beflirchtungen

6.3 Vor Ort: fiktiver Seminarausschnittes mit Schillerlnnen einer 6. Klasse ORG:

6.3.1 Einleitung:

Ist-Analyse der Klasse: Die Klasse hat in den bisherigen Tagen und Ubungen gezeigt, dassein
Zusammenarbaiten in Klengruppen maglich is. In den Reflexionen wurde
deutlich, dass die Schilerlnnen vor dlem auf die Ziderreichung der gestellten
Aufgabe focussiert waren, auch wenn damit ein Ubertritt der Regeln, die von den
Trainerinnen fir diese Ubungen aufgeste It wurden, verbunden war.
Hauptaugenmerk der Schilerlnnen war, das Zid zu erreichen, nicht jedoch auf
den Prozess der dorthin fihrt zu achten. Auf eine Zwischenfrage der Indoor —
TrainerIn, ob die Schilerlinnen diese Schwierigkeiten auch von der Schule her
kennen, wird von den Schilerlnnen zugestimnnt.



6.3.2 Hypothesenbildung:

Aufgrund ihrer Wahrnehmungen, Beobachtungen und der daraus resultierenden
Interpretationen, stellen die Trainerlnnen die Hypothese auf, dass eine Aufgabenstellung, die
es der Klasse ermdglicht, sch bewul mit der Prozess- und der Regdthematik
ausainanderzusetzen, hilfreich fir die weltere Entwicklung wéare,

6.3.3 Ubung:

Das Spider-web besteht aus Seilen, die zwischen zwe Baumen gespannt werden und der
Form eines Spinnennetzes dhneln. Dieses Netz wird so gebaut, dass es fur jede(n)
Teilnehmerln genau ein Loch zur Verfligung stellt, um von der einen Seite des Netzes
unter Hilfestellung der anderen Mitschilerlnnen, auf die andere Saite des Netzes zu

gelangen.

6.3.4 Aufgabenprasentation:

Die Schilerlnnen werden ersucht, sich auf einer Saite des Netzes aufzustellen. Folgende
Anweisung wird durch eine Trainerin / einen Trainer gegeben:
»1hr habt in der folgenden Aufgabengtdlung die Méglichkelt Euch mit jenen Themen
ausainanderzusatzen, dieihr in der letzten Reflexion gedul3ert habt, oder ihr konnt als
Gruppe so wie in den letzten Aufgabengtellungen zusammenarbaiten. Es besteht der
Raum etwas Neues auszuprobieren und einen Unterschied zu machen, was auch heild
etwas zu riskieren, oder in der Sicherheit dter Muster walter zu arbeiten. Die
Entscheidung liegt bei Euch.

So wie andere Ubungen die wir bisjetzt durchgefiinrt haben, besitzt auch diese Ubung
ein Zid. DasZid i, dass dle Mitglieder der Klasse von der Seite des Netzes, auf der
ihr steht, auf die andere Seite des Netzes gelangen. Dabel drft ihr weder Uber das
Netz, noch unten durch, noch saitlich am Netz vorbel, um auf die andere Saite zu
gelangen. Ihr miisst Euren Weg durch das Netz finden.

Dajeder von Euch einzigartig ist, mit sainen/ihren persinlichen Starken und
Schwéchen, ist auch jedes Loch nur fir eine/n von euch verwendbar. Hat eine Person
ein Loch passert, dann schliefld sch dieses Loch und ist kein zweites mal verwendbar.

Zu dieser Ubung existieren folgende Regeln (situativ gestaltbar):

Niemand darf die angrenzenden Baume, und die Selle
berthren. Werden die Baume oder Saile bertihrt, so
miissen dle tellnehmenden Lehrerlnnen und

Schilerlnnen, etc., die Sich bereits auf der anderen
Seite des Netzes befinden an den Start zur(ick.
Personen diirfen gehoben, nicht aber geworfen, oder
fallengel assen werden.

Keine Person darf durch das Netz springen

Fir die Regdenhdtung it die Klasse zustandig.

10



6.3.5 Zide

Die ausgewzhlten Ubungen werden as ein Angebot an die teilnehmenden Personen gesehen,
sch mit einer Aufgabenstellung auseinander zu setzen, wobel sowohl die Art der Lésung, ds
auch die Entwicklung der Gruppe vidfdtige Richtungen einnehmen konnen.

Diein diesem Fall ausgewshite Ubung eréffnet mehrere Moglichkeiten an Themen
und Ziden:

Dadie Schiilerlnnen fir die Regelenhatung verantwortlich sind, kénnen
Situationen entstehen, in denen die ,,Regelenhdter” gegen die
»Regdverweigerer” auftreten. (Thema Regeln, Konflikt, Aul3ensater,
Struktur).

Wiereagiert die Klasse auf die Aufgabenstdlung? (Thema: Team)

Weél che Beziehungen bestehen in der Klasse, die fir die Aufgabenlsung
hilfreich/fhemmend sind? (Thema: Kommunikation, Klassengtruktur)
Welche Ressourcen werden in der Klasse wahrgenommen? (Thema:
Stérken/Schwéachen, Wahrnehmung, Vertrauen)

Wer Ubernimmt Fuhrung, wer folgt? (Thema: Fihrung, Klassenhierarchie)
Schtbar machen von: Funktionstellungen, Rollen, Aufgabenverstdndnis

6.3.6 Reflexion:

Erg in der Verbindung von Handeln und dem Riickschauen auf das Handeln findet Lernen
datt. Die gemachten Erfahrungen der Personen werden dabei durch die reflexive
Verarbaitung inneren Geschehens auf eine bewulde Ebene gehoben.

Magliche Fragen die, je nach Themenschwerpunkt, zur Aufarbeitung des
Geschehens gestd It werden konnen:

Auf einer Skalavon 0— 10, wie erfolgreich seid ihr gewesen?

Was macht den Unterschied in der Einschétzung des Erfolges aus?

Was war der schwierigste Teil dieser Ubung?

Was war hilfreich in der Ubung?

Wo bestehen Ahnlichkeiten zum Schulaltag?

Welche Stérken habot ihr an euren Mitschilerl nnen bemerkt?

Wer hat welche Funktion tbernommen?

Wer kann den Prozess, der zur Aufgabenldsung gefihrt hat beschreiben?

Grundsétzlich kénnen zur Aufarbeitung von Erlebnissen vidfatigste Methoden verwendet
werden, deren Anwendung sowohl vom Konnen und den Eigenerfahrungen der Trainerlnnen,
as auch vom Gruppenprozef3, und vom vereinbarten Auftrag abhéngig snd. Mogliche
Methoden sind:
- Erzéhldidaktik

Malen

Feed- back

Bioenergetische Korpertibungen

Neurolinguistisches Programmieren

1



Gedtattherapie
Systemische Reflexionstechniken

Be der Losung der Aufgaben vertrauen die Trainerlnnen auf die Eigenkompetenz der
Gruppe.

Fur derartige Aktivitdten it eine spezielle VVorbereitung/Aushildung der Trainerlnnen
unbedingt erforderlich. Nur bei kompetentem Leatungs- und Interventionsverhaten, Kenntnis
der Gesstzmédgkeiten sozider Gruppen und Ernstnehmen der eigenen Grenzen der
Leterlnnen kann die Sicherheit der Personen sowie eine konstruktive Umsetzung der
Erlebnisse gewéhrleistet werden.

7  Grundannahmen der I nitiative Outdoor — Aktivitaten® tiber das System
Schule

Aus der Sicht der Initiative Outdoor — Aktivitaten® (IOA®) besteht der Schulalltag aus
einem Netzwerk von Beziehungen, das aus unterschiedlichen Ziel setzungen und Visionen
der einzelnen Interaktiongpartnern der Schule (Schilerlnnen, Lehrerlnnen, Schulleitung,
Eltern) gewoben ig.

Um dieser Vidfdt von zu berlicks chtigenden und unterschiedlichen Perspektiven tber
Schulwirklichkelt zu entsprechen, bildet ein ganzhetliches und systemisches
Organisationsversténdnis die Grundlage der I nitiative Outdoor — Aktivitaten® in der
Arbet mit Schulorganisationen.

- Schuleig ein organigertes sozides System, d.h. ein Set von soziden Elementen und
Subsystemen, welches a's zusammenhangendes System funktioniert. (Im Geiste des
Kongruktivismus kann die Schule auch ds sozide Erfindung bezeichnet werden.)

- Alleswas auf einer Subsystemebene passiert, hat aufgrund der systemischen Vernetzung
mit alen anderen Subsystemen, eine Verénderungswirkung auf die Elemente der anderen
Systeme z.B. hat der Entschlul? ein Leitbild zu entwickeln und umzusetzen Einfluss auf
die Schiilerinnen, Lehrerlnnen, Eltern, Umfeld, Leitung;

- Sozide Syseme snd zidorientiert. Das System Schule funktioniert, um eines oder
mehrere Ziele zu erreichen (z.B. Lesdeistungen zu Seigern, Sdektion von
Schilerlnnen,....)

- Jedes sozide System hat eine Struktur, in der verschiedene Elemente verschiedene
Funktionen ausfihren (Lehrerinnen, Eltern, Schilerlnnen, Leiterlnnen, Schulwart;)

- Sozide Syseme bestehen aus einem Set von Kommunikationen, dieihrersats die
Grenzen unterrichtlicher und erzieherischer Einflul3nahme durch Lehrerinnen festlegen.
Eine Entwicklung der Kommunikation unterstiitzt Lehrerlnnen in ihrer Arbet, kann se
aber auch zu einer weiteren Ausainandersetzung mit der Entwicklung soziader
Kompetenz in den Klassen motivieren.

Kommunikationsformen im Schuldltag lassen sich d's Netzwerk von Beziehungen
beschreiben, die geltende Werte, Normen, Angste, Wiinsche und Vorstellungen
widerspiegeln. Die Organisationswirklichkeit des Systems Schule manifestiert Schiin
diesen Interaktionen, die beobachtbar und beschreibbar sind.



- Sozide Systeme snd dynamische Gebilde, deren Komplexitét dafir verantwortlich i,
dass die Konsequenzen von Eingriffen in dieses Sysem nicht mit Bestimmtheit
vorhergesagt werden kénnen.

- Das snzide System Schule wird charakterisiert durch eine Mehrdeutigkeit an
Organisationsziden: d.h. Zide snd zum Tell weder einheitlich noch endeutig definiert;
die Tatsache, dass einzelne Mitglieder ihre individuelen Ziele nicht erreichen, damit die
Ziele der Gesamtorganisation erreicht werden, stellt eine Quelle wiederholter
Spannungen im System Schule dar.

- Das System Schule besteht aus zwel Arten von Bedingungen: Prozess- (Bedeutung von
Verhdten in Organisationen) und Produktbedingungen (mit welchen Kompetenzen
schlief¥en die Schiilerlnnen die Schule ab?).

8 Der Veran Initiative Outdoor-Aktivitaten

8.1 DasLeithild der Initiative Outdoor — Aktivitaten ®

8.1.1 Vision

| ntegrative Outdoor - Aktivitater werden in zentralen Bildungsbelangen eingesetzt.
Erfahrungsorientiertes Lernen bildet eine fundamentade V oraussetzung fir Innovation und
Hexibilitét.

Erleben, Reflektieren und Pogitionieren setzt Personen in neue Beziehung zu ihren
Herausforderungen.

| ntegrative Outdoor - Aktivitéten® sind eine Herausforderung firr traditionelle Lerm,
Erziehungs- und Thergpiemodelle.

8.1.2 Zum Menschenbild der |OA

Unser Menschenbild weist Uber wissenschaftliche und wel tanschauliche Anséize hinaus und
ist grundsétzlich ethisch verankert.

Im Menschenbild der IOA® kann eine Integration aus 3 K onzepten ausgemacht werden:
tiefenpsychologisch, humanigtisch und systemisch- konstruktivistisch.

Wir stellen den Glauben an die Selbstorgani sationsprozesse von Personen und Teamsin den
Mittel punkt unserer Interventionsiiberlegungen.

Damit grenzen wir uns von defizit- und verfallserscheinungsorientierten Konzepten ab.

8.1.3 Selbstverstandnis

Wir sehen | ntegrative Outdoor - Aktivitéter® als theoriegeleitete Praxis.

Unser zentrales Interesse gilt der Selbstbestimmung der Person.

Wertschédtzung und Anerkennung bilden die Grundlage der Ausainandersetzung.

Wir arbeiten mit Person, Gruppe/Team und Natur.

Der Arbeitsauftrag bestimmt die Konzeption der Aktivitéten.

Wir arbeiten in Gruppen und Teamtraining, Selbsterfahrung, Thergpie und Erziehung.
Wir versehen unsere Arbeit ds Diengtlestung und nicht a's Ideologie.



Unter , integrativ‘ verstehen wir:

Integration von In- und Outdoor- Tatigkeit

Integration von Aktion und Reflexion

Integration von Koérper, Emotion, Kognition und deren sozider
Bedingtheit

Integration von vorausgehenden und nachfolgenden Bedingungen (Setting)
Integration von Kompetenzen be abgegrenztem Funktionsverstdndnis

Integration von unterschiedlichen psychologischen, pédagogischen und
psychothergpeutischen Zugangsweisen

8.1.4 Vereinsbezogene Ziele

Wir entwickeln und verbreiten den Ansatz der | ntegrativen Outdoor - Aktivitéten® in
relevanten Feldern.

Wir begleten Projekte fachlich und wissenschaftlich: Konzeption, Vorbereitung, Begleitung
und Evauation

Wir setzen uns fir Quditdtsstandards im Bereich pédagogischer und psychol ogischer
Outdoorarbeit ein. Die Leiterlnnen | ntegrativer Outdoor - Aktivitéten® haben den jeweiligen
Aufgaben entsprechende pédagogische, psycholog sche und sportartspezifische
Quadifikationen.

Wir pflegen nationaden und internationalen Austausch von Erfahrungen und theoretischen
Grundlagen.

Wir bieten eine internationd anerkannte Fortbildung zunvzur Gruppentrainer/in fir

| ntegrative Outdoor - Aktivitater® an.

8.1.5 Organisationsgrundsatze:

Wir sehen uns ds aktive Vereinamitglieder, die Uber die ordentliche Mitgliedschaft und Gber
die Mitarbeit in bereichsibergreifenden Teams den Veran bilden.

Die einzelnen Bereiche sind selbsténdig organisert und arbeiten in eigener Rechnung und
Verantwortung. Sie betreiben Marketing und Produktentwicklung, sowie Forschung &
Entwicklung.

Die einzelnen Bereiche snd berechtigt, die geschiitzte und registrierte Marke mit

Verkehrsgeltungsnachweis: ,, | ntegrative Outdoor - Aktivitaten®, sowie verpflichtet, die

damit verbundenen Konzepte und Quditétsstandards zu verwenden, und fur die Einhdtung
und Kontrolle dieser Standards zu sorgen.

8.1.6 Markt/Offentlichkeit:

Durch unser Engagement leisten wir einen wertvollen Beitrag zur gesellschaftlichen
Entwicklung.

Unsere Kommunikation mit der Offentlichkeit ist von Wahrheitstreue und Offenheit gepréagt.
Die Basis fiir den Austausch mit der Offentlichkeit bildet der Didog.

Auf Vertrauen aufgebaute Beziehungen nach aul3en sind unser Anliegen.
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8.1.7 Referenzen:

Zusammenarbat mit dem Bundesminigterium fir Umwedt, Jugend und Familie
Zusammenarbeit mit den Padagogischen Indtituten (Wien, Baden, BundesP)
Jugend am Werk

Berufsschulen

Offentliche Schulen

Jobfabrik

Arbeiterkammer (AK)

Arbatswelt und Schule

Berufsforderungsingitut (bfi)

Bewahrungshilfe

Landegugendheim Hinterbrdhl

Naturfreunde

Interface

8.1.8 Produkte der Initiative Outdoor — Aktivitdten®:

Seminare wurden zu folgenden Themen konzipiert und gelangten zur DurchfUhrung:

Drogenprévention
Arbeitdosgkeit
Rechtsextremismus
Sozides Lernen
Vehdtensauffdligkeit
Teamentwicklung
Gender-maindreaming
Aggression

Konflikt

K ooperation
Kommunikation

8.1.9 Forthildung:

Der Verein | nitiative Outdoor — Aktivitaten® bietet seit 1995 eine 2-j&hrige Forthildung
zum / zur GruppentrainerIn firr | ntegr ative Outdoor-Aktivitaten® an

8.1.9.1 Beschrebung

Das Konzept der Integrativen Outdoor - Aktivitater® geht bei der Leitung von Gruppen vom
»aduden Prinzip* aus Eine Gruppe wird von mindestens zwel Leterlnnen mit einer speziellen
Funktions- und Aufgabenteilung betreut. Der Schwerpunkt fir den/die sport- und
bewegungshezogene/n Trainer/in liegt in der Gestaltung der Sport- und Bewegungsangebote,
der/die gruppenpsychologische Trainer/in lenkt seine/ ihre Aufmerksamkeit auf die Personen
bzw. das Team, das Beziehungsgeflecht und die Begleitung der Gruppenprozesse.
Entsprechend miissen auch die Kompetenzen ausgebildet sain.

Die Graduierung zumvzur Gruppentrainer/in fir Integrative Outdoor - Aktivitéter® kann daher
mit diesen zwei unterschiedlichen Schwerpunkten erworben werden.



8.1.9.2 Prinzipien der Fortbildung

Im Rahmen der Fortbildung wird auf drel Kompetenzbereiche besonders geachtet:
- Gruppenpadagogische und insbesondere gruppenpsychol ogische Kompetenzen;
Sport- und bewegungshezogene Kompetenzen;
I ntegrationskompetenz: Die Fahigkelt, Gruppengeschehen,
Personlichkeitsentwicklung und Bewegungs- sowie Erfahrungsangebote
Stuationsadéguat zu integrieren.

Innerhalb dieser drel Kompetenzbereiche sind wiederum drel Aspekte wichtig:
Sdbgterfahrung und personliche Entwicklung anhand dieses Konzeptes der
Integrativen Outdoor - Aktivitater™
Praktische (zid gruppenspezifische) Umsetzung und Reflexion dieser Praxis (wie:
Peer-group-Arbeit, Supervison, Projektarbeit);

Theoretische Beschéftigung;

8.1.9.3 Aufbau der Fortbildung

Bassseminar
In der Folge dieses Seminars kommit es zu einer endguiltigen Entscheidung tber die
Fortsetzung der Fortbildung in einem Gesprach mit der Aushildungdetung.

Aufbautell
Der Aufbautell besteht aus 7 verpflichtenden Seminaren mit einer Dauer von durchschnittlich
4 Tegen:

Gruppenprozesse wahrnehmen und gestalten

K onzepte und Methoden Integrativer Outdoor - Aktivitater®

Ich ds Leiter von Integrativen Outdoor - Aktivitéter™
Personlichketsentwicklung durch Alpinsportarten: Ein Konzept der Integrativen
Outdoor - Aktivitaer®

Naturerfahrung: Zum Naturverhdtnis bei Integrativen Outdoor - Aktivitéten®
Prozessorientiertes Projektmanagement im Outdoor-Bereich

Chancen und Grenzen von Integrativen Outdoor - Aktivitéter™ in unterschiedlichen
Berufsteldern

Wahlsaminare

Es ist ein Wahlseminar mit der Dauer von zumindest 4 Tagen zu besuchen. Es werden
Seminare zu folgenden Themenbereichen angeboten:

1. Der Einsatz von Ropes courses (Fur Gruppentrainerlnnen, die in ihrem

Arbeitsfeld Ropes courses anbieten, ist dieses Seminar obligatorisch.)

2. Interventionen in heiklen Einzd- und Gruppendtuationen

3. Bewegen in der Natur — Aufgaben sellen in der Natur. Alpintechnische

Grundlagen
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8.1.9.4 Praxiseglatung

Fur beide Qudifikationsrichtungen sind folgende Fortbildungsschritte erforderlich:

1. Praxisin der Leitung von Gruppen mit dem Konzept der IOA (mind. 8 Tage), dazu:
2. Supervison (mind. 10 Stunden, davon 5 h Einzel supervisonen)

3. Teilnahme an einer Peer-group

4. AbschlufRarbeit

5. Abschlu3workshop (2,5 Tage)

8.2 Kontakt und I nformation

A-1150 Wien, Auf der Schmelz 6
Td: 0676/ 600 50 41

Fax: 01/ 4277 488 19

e-mal: ica@xpoint.at

homepage: hitp://www.univie.ac.at/sportwissenschaften/ioa

Nach einer ersten Erfassung des Anliegens wird von dort aus nach den daflr besten Personen
innerhab des Vereins gesucht, die das Anliegen dann a's Ansprechperson welter betreuen.

9 Ausgewihlte Literatur z7um Thema | ntegrative Outdoor-Aktivitzten®

Amesberger, G. (1992): Personlichkeitsentwicklung durch Outdoor - Aktivitdten?
Untersuchung zur Personlichkeltsentwicklung und Redlitéisbewatigung bel sozid
Benachteiligten. Hakiilitationsschrift. Frankfurt: AfraVerlag. (270 Saten).

Publikationen in Zeitschriften und Sammelb&nden

Amesberger, G. (1989): Diskussion zur didaktischen Werkstéite: " Offenes Handlungamilieu
und stuatives Lernzid™. In: Kleiner, K. (Hg.): Unterrichtsforschung im Sport. Genese -
Andyse - Perspektiven. 2. Tagung der Sektion Unterrichtsforschung im Sport. Wien:
Eigenverlag. S.241-247.

Amesberger, G. (1991): Gewalt ds Lebengreditét. In: Jugend und Kirche. Fachzeitschrift fur
Jugendarbeit und Jugendpastord, 2. S.7-11.

Amesberger, G., Sobotka, R. (1991): Sport fur soziale Randgruppen: Untersuchung der
Personlichkeitsentwicklung und Redlitésbewdtigung durch Outdoor-Activities. In: Spectrum
der Sportwissenschaften. 3 (2), 67-108.

Sobotka, R.; Amesherger, G. (1991): Unfalanalyse im Schulsport und ihre Bedeutung fir die
Unterrichtspraxis (5.-8. Schulstufe). In: Amesberger, G., Streyhammer, R. (Red.). (1991):
Wiener Gespréche zur Unfdlverhiitung. Bericht zur gleichnamigen Tagung. Wien.

Amesberger, G. (1992): Benachteiligte Personengruppen - kein Themafir die
Sportwissenschaften und Sportpraxis? In: Spectrum der Sportwissenschaften, 1. S.86-87.
Amesberger, G. (1992): Die Wintersportwoche aus der Sicht der Schilerlnnen. In:
LebeslibungenLelbeserziehung, 6. S.9-13.

17



Amesberger, G. (1993): Sdbsterfahrung in Gruppe und Natur. In: Jugend und Kirche, 1. S.
7-11.

Amesberger, G. (1993): Persinlichkeitsentwicklung durch Outdoor-Aktivitéten. Bernd
Heckmair interviewt G. Amesberger. In: erleben und lernen (e & 1), 2& 3. S.39-42.

Amesberger, G. (1993): Outdoor-Aktivitdten - ein Konzept fur die Jugendarbeit? In:
Jugendreport, 4. S.20-23.

Amesberger, G. (1993): Bioenergetische Andyse: Zur Interaktion von Kérper, Emotion und
Kognition innerhab und zwischen Personen im Anleten zu Bewegung und Sport. In:
Leibesiibungen L eibeserziehung, 6. S.13-15.

Amesberger, G. & Sebert, W. (1994): Psychogene und technologische Aspekte von
Sicherheitskonzepten. In: erleben & lernen, 2. S4-8.

Amesberger, G. (1994): Zur Veranderung der Emotionalitét durch Outdoor - Aktivitéten bei
sozid Benachtelligten. Beitrag zur gleichnamigen Posterpréasentation bel der Jahrestagung der
Arbeitsgemeinaschaft fir Sportpsychologie (Deutschland). Koln. (Im Druck)

Amesberger, G.; Schérghuber K.; Sotzko V. (1995): Innere und aul3ere Natur. Zum
Naturverstandnis bel Outdoor - Aktivitdten. In: Umwedterziehung, 1. S.19-23.

Sotzko, V.; Siebert, W.; Amesberger, G. (1995): Das Projekt ,, Hitte - Gemeinschaft - Natur”.
In: Leibesibungen L eibeserziehung, 3. S.27-29.

Amesberger, G. (1996). Outdoor - Aktivitdten als Zugang zur Personlichkeitsentwicklung
unter besonderer Berticksichtigung sozid benachteiligter und mehrfach behinderter
Personengruppen. In: Zf. fir Erlebnispadagogik 16 (7,8,9), 43-57.

Amesberger, G. (1996). Evauation of Experientia Learning Programs. Qualitative and
Quantitative Approaches. In: Journa of Adventure Education and Outdoor Leadership. 13 (2),

Amesberger. G. (1996). Konzeptuelle Uberlegungen zur psychotherapeutische Nutzung von
Integrativen Outdoor- Aktivitdten. In. A. H. Krezmeiler & H. P. Hufenus. (1996). ,,Action &
reflection”. Fachtagung Erlebnigpédagogik.

Amesberger, G. (1996). Risko im Sport. In Ch. Boldrino (Red.) Risko und Sicherheitim
Sport. Bericht zum gleichnamigen Symposium 18.10.1995. Wien: Kuratorium fir
Verkehrsscherheit.

Amesherger, G. (1997). Erlebnispadagogik und I ntegrative Outdoor-Aktivitaten in Osterreich.
In: Gerber, G und Reindt T (Hrsg.). Zur Aktuditét der ,, Sinnesphysiologischen Erziehung'
(1) Zur Renaissance enes traditiondl integrativ-ganzhetlichen Ansaizes. Wien

Amesberger, G. (2000). Erlebnis — Erziehung. Spannende Wechsdwirkungen im Feld
Bewegung und Sport. In Spectrum der Sportwissenschaften. Supplement 2000. S. 7-109.

Amesberger, G. (2000). Haben Integrative Ansétze etwas mit Bildung zu tun? In: Jochem
Schirp (Hrsg.) Abenteuer — ein Weg zur Jugend. ,, Differenzen und Integration®.
Dokumentation der 4. bundesweiten Fachtagung zur Erlebnispédagogik. Potsdam 2000.



Fasching, H.; Siebert, W.: Outdoor- Education. Grundsétzliche Zide und Gedanken eines
Projektes im Rahmen von Schulland- und Sportwochen. In: Leibestibungen -
L elbeserziehung, 44/1990.

Fasching, H.; Graf, W.: Wahrnehmen - Erkennen - Wissen - Handeln. Anregungen zum
verantwortungsbewul¥en Handen fir Gruppenleiterinnen im apinen Bereich. Hg. v. Verband
Alpiner Vereine Odterreich. Wien, 1991.

Amesberger, G.; Fasching, H.; Siebert,W.: Teambildung durch Outdoor - Aktivitéten. In:
Harramach, N.(Hg.): Das Management-Plan Spiel-Buch. Wien, 1992.

Fasching, H.: Besprechung, Teamdtzungen und Seminare lebendig und effektiv gestalten und
leiten. Ein praktischer wie theoretischer Letfaden fir die Gestatung und Leitung von
Besprechungen, Teamsitzungen und Seminaren auf der Basis der Theamzentrierten
Interaktion nach Ruth C. Cohn. Trainings- und Seminarunterlage. Wien: Eigenverlag, 1995.

Fasching, H.: Mit Gruppen sicher und erlebnisreich auf dem Weg. Wien: Naturfreunde
Ogterreich, 1995.
Pfingstner, R.: (Sport-)Klettern mit Schilerlnnen. In: Lebesiibungen-Leibeserziehung,
3/1995. S.24-26.

Graf, W.; Pfingstner, R.: Personzentrierte Outdoorarbeit. Eine Begegnung in der Natur. in:
Person. Zeitschrift fur Klientenzentrierte Psychothergpie und personzentrierte Ansdize,
2/1998

Schorghuber, K.: Natur - (K)Ein Thema fur Outdoor - Aktivitéten? Ein Beitrag zur Suche
nach dem verlorenen Glick! In: Amesberger et d. (Hg.) 1992. S.19-29.

Schorghuber, K.; Krehan, E.-M.: Ein Outdoor - Konzept fir Bergwandern an Schulen. In:
Amesberger et a. (Hg) 1992. S.35-43.

Schorghuber, K.: "Outdoor - Aktivitdten" in der Schule. Chancen und Probleme fiir
Leibeserzieherlnnen. In: Leibestibungen-Leibeserziehung, 1/1993. S.15-19.

Amesberger, G.; Schorghuber K.; Sotzko V.. Innere und auf¥ere Natur. Zum Naturverstandnis
bel Outdoor - Aktivitéten. In: Umweterziehung 1/1995. S.19-23.

Schorghuber, K.: Uberlegungen zum , Naturverstandnis' bei Outdoor - Aktivitaten. In:
L eibeslibungen-Lelbeserziehung, 3/1995. S.12-18.

Schérghuber, Karl: Padagogische und psychol ogische Uber-Legungen zur Unter-Legung von
Naturerfahrung. In: Schulfach Religion 15/1996. S. 133-166.

Schoérghuber, K.: Zur (sport)pédagogischen und - psychol ogischen Grundlegung der
Naturerfahrung. Ein mehrperspektivischer Ansatz. Diss. phil. Wien, 1996.

Schérghuber, Karl: Auf der Suche nach Spannung. In: Sozid padagogische Impulse, 2/1997.
S.29.

Schorghuber, K.; Rosenbichler, U. (1999). Integrative Outdoor - Pédagogik in der
gechlechtssengblen Schule. In: Es gent ums Ganze. Geschlechtssensible Pédagogik in Wien.



— Dokumentation der Tagung des Pédagogischen Indtituts der Stadt Wien am 18. 3. 1999. —
Wien: Eigenverlag Pédagogisches Ingtitut der Stadt Wien. S.29-33.

Siebert, W.: Erlebnis - Sicherheit - Risko. In: OAV Mitteilungen. 112/1987(42). S.13.

Siebert, W.: Outdoor Education. Grundséizliche Ziele und Gedarken eines Projektesim
Rahmen von Schulland- und Schulsportwochen. In: Lebestibungen L eibeserziehung, 4/1990.
S5ff.

Sebert, W.: Lawinenkunde im Rahmen einer Wintersportwoche. Ein Konzept fir die Praxis.
In: Leibesiibungen-Leibeserziehung, 1/1991. S.17 ff.

Siebert, W.: Wintersportwochen as " Outdoor- Aktivitdten”. In: Leibesibungen
Lelbeserziehung, 6/1992. S. 18 ff.

Siebert, W.: Das Sicherheitskonzept bei Outdoor - Aktivitéten. In: Amesberger, G.:
Personlichkeitsentwicklung durch Outdoor - Aktivitéten? Untersuchung zur
Personlichkeitsentwicklung und Reditétsbewdtigung bel sozid Benachteiligten.
Frankfurt/Main: Afra, 1992.

Sotzko, V.; Siebert, W.; Amesberger, G.: Das Projekt ,, Htte - Gemeinschaft - Natur”. In:
Letbestibungen- L eibeserzienung, 3/1995. S.27-29.

Autoren dieses Artikels:

Birgit Martini

Claus Lackerbauer
Dominik Pesendorfer
Reinhold Pfingstner
Karl Schorghuber
Gunther Apflauer



	1 Einleitung
	2 Das Konzept der Initiative Outdoor-Aktivitäten
	3 Ziele von Schulentwicklung :
	4 Was kann die Initiative Outdoor – Aktivitäten ® in der Schule leisten ?
	4.1 Schulentwicklung auf der Organisationsebene:
	4.2 Schulentwicklung auf der Teamebene:
	4.3 Schulentwicklungen auf der Ebene des Individuums
	5 Angebote der Initiative Outdoor – Aktivitäten ® , die im Rahmen von Schulentwicklung (SchülerInnen, LehrerInnen, LeiterInnen) schon durchgeführt wurden.
	6 Einblick in die Arbeitsweise der Initiative Outdoor – Aktivitäten ® anhand des Beispiels: „Teamentwicklung in der Klasse“
	6.1 Situationsanalyse
	6.2 Struktur- und Zielvereinbarungen
	6.3 Vor Ort: fiktiver Seminarausschnittes mit SchülerInnen einer 6. Klasse ORG:
	6.3.1 Einleitung:
	6.3.2 Hypothesenbildung:
	6.3.3 Übung:
	6.3.4 Aufgabenpräsentation:
	6.3.5 Ziele:
	6.3.6 Reflexion:
	7 Grundannahmen der Initiative Outdoor – Aktivitäten ® über das System Schule
	8 Der Verein Initiative Outdoor-Aktivitäten
	8.1 Das Leitbild der Initiative Outdoor – Aktivitäten ®
	8.1.1 Vision
	8.1.2 Zum Menschenbild der IOA
	8.1.3 Selbstverständnis
	8.1.4 Vereinsbezogene Ziele
	8.1.5 Organisationsgrundsätze:
	8.1.6 Markt/Öffentlichkeit:
	8.1.7 Referenzen:
	8.1.8 Produkte der Initiative Outdoor – Aktivitäten®:
	8.1.9 Fortbildung:
	8.1.9.1 Beschreibung
	8.1.9.2 Prinzipien der Fortbildung
	8.1.9.3 Aufbau der Fortbildung
	8.1.9.4 Praxisbegleitung
	8.2 Kontakt und Information
	9 Ausgewählte Literatur zum Thema Integrative Outdoor-Aktivitäten ®

